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Ser Sank der ReitWMdeiiien
Eine Rundfnnkansprache

Berlin , 4 . Okt. Die Ansprache, die der Herr Reichspräsident
am Dienstag abend als Dank für die ihm entgegenseürachten
Glückwünsche und erwiesenen Aufmerksamkeiten i :n Rundfunk
hielt , bat folgenden Wortlaut:

„Zur Vollendung des 83 . Lebensjahres sind mir aus alle«
Leiten des Reiches und auch von den Deutschen jenseits unserer
Grenzen zahlreiche Glückwünsche zugegange«. All diese Grütze und
Gaben von grob und klein» von reich und arm , haben mich tief
berührt . Ich habe diese vielen Zeichen persönlichen Gedenkens
»»gleich als Beweis treuer vaterliiudischer Gesinnung und Ver¬
bundenheit begrübt . Mit besonderer Befriedigung habe ich auch
davon Kenntnis erhalten , datz der Ruf der Hindenburg -Svende,
die meinen alten kriegsbeschädigten Kameraden und ihren Hin¬
terbliebenen in Fällen der Not bisher so segensreich geholfen hat,
guten Widerhall gefunden und neue Mittel zu diesem Zweck er¬
bracht hat . So danke ich denn heute von ganzem Herren allen, die
meiner gedacht , die in meinem Sinne viele« Bedürftigen Hilfe
gebracht und die mich durch das Gelöbnis treuer Mitarbeit am
Wiederaufbau des Vaterlandes erfreut haben.

Wir stehen vor schweren Aufgaben . Nach nutzen ringen wir
nm unsere Freiheit und unser Recht, im Innern um Arbeit und
Brot . Nach wie vor wird es mein Ziel sein, als gerechte»
Sachwalter dee ° " e ' nMten Volkes über den Par¬
teien siebend alle Dentscheu hierfür zusammeuzuschlietze :»
Ich kaue » aber auf Leu . . . .. - . .in. des deutschen Lo -kes. des¬
sen Geschichte lehrt , datz es sich auch in frühere « Zeiten der Rot
»nd Gefahr einig hinter eine starke und vom nationalen Wille«
beseelte Führung gestellt hat. Es geht nicht um die Anschauun¬
gen und Wünsche von Personen , Gruppe» und Parteien , e»
geht um das Vaterland , es geht um Dentsch-
landsZukuuft! Dieser zu dienen, für sie Opfer »« bringe «,
muh der Wille jedes deutsche» Mannes , jeder deutschen Fra«
sein ! Wer in dieser Erkenntnis zu mir steht und hilft , hat mir
die beste Eeburtstagsfreude bereitet . In diesem Sinne : Bor»
wärts mit Gott !"

«
Glückwünsche des Papstes an den Reichspräsidenten

Berlin , 4 . Ott . Seine Heiligkeit Papst Pius XI. bat dem Herrn
Reichspräsidenten zu seinem 85. Geburtstag durch den apostoli¬
schen Nuntius in Berlin seine besten Glück- und Segenswünsche
übermittelt.

Londoner Bi>MtMssbM;HumM
Sie GiilMng m JenlMmK ersonnen

Sie kvllünbMtn KootlilMilttrrmO-
BerhlmdluiWil ergebnislos

Berlin , 4 . Okt . Von holländischer Seite wird zu den heute'
mittag im Haag beendeten deutsch-holländischen Kontingentie-
vungsverhanüwngen eine amtliche Mitteilung herausgegeben,
rn der es heißt , datz die Regierung nach Kenntnisnahme der
deutschen Pläne zu dem Schluß gekommen sei , datz die deutsche«
Vorschläge keine Grundlage für eine ersprießliche Diskussion dar¬
stellten. Die deutsche Delegation habe erklärt , da sie diese hol¬
ländische Stellungnahme ihrer Regierung übermitteln werde.

Diese holländische Haltung hat in Berlin starkes Befremde«
hervorgerufen . Holland hat bekanntlich selbst seit einiger Zeit
zahlreiche Kontingente, darunter für Schuhe, Trikot¬
waren . Textilwaren . Konfektion, keramische Waren festgesetzt,
die die deutsche Ausfuhr nach Holland um etwa 50 Millionen
RM . jährlich beschränken . Holland hat diese Maßnahmen ge¬
troffen . ohne vorher die oeutsche Regierung davon zu unter¬
richten oder mit ihr in einen Meinungsaustausch über ihre Aus¬
wirkung einzutrelen Be: Vieser Sachlage ist es unverständlich,
daß sich die holländische Regierung der von uns angebotenen Er¬
örterung über die deutscherjsits beabsichtigten Kontingentierungs¬
matznahmen entziehen will . — Die deutsche Delegation begibt
sich nach Rom.

London, 5. Okt. Zn einem gestern in später Abend¬
stunde veröffentlichten Kommunique des Foreign Office
heißt es : Die britische Regierung hat sich mit den Negie¬
rungen Frankreichs , Deutschlands und Italiens Verbin¬
dung gesetzt » um sich zu vergewissern , ob die durch das Fern¬
bleiben Deutschlands von der Abrüstungskonferenz hervor¬
gerufenen Schwierigkeitenzum Gegenstand eines Meinungs¬
austausches zwischen ihnen gemacht werden kann . Die Frage
wird noch erwogen, aber die britische Regierung gab zu ver¬
stehen, daß sie, wenn dieses Verfahren möglich ist und allge¬
mein gebilligt wird, bereit wäre, eine Konferenz zu diesem
Zwecke in London zu veranstalten.

Deutschland und die geplante Fünfmiichte-Konferenz
Berlin , 4. Ott. Zu der Genfer Reutermeldung über eine An¬

regung der englischen Regierung , mit der französischen , der deut¬
schen , italienischen und amerikanischen Regierung die Möglichkeit
der Abhaltung einer Konferenz iu London zu erörtern , um die
Besprechungen fortzusetzen , die im Sommer in Genf begonnen
hätten , erfahren wir von unterrichteter Seite , datz die deutsche
Negierung selbstverständlich derartige Meldungen mit großem
Interesse verfolgt . Man steht in hiesigen Regierungskreisen auf
dem Standpunkt , datz die Besprechungen vom vergangenen Som¬
mer nicht obne weiteres fortgesetzt werden können. Durch den
Meinungsaustausch zwischen de: deutschen Negierung einerseits
und der französischen und englischen Regierung andererseits hat
sich die Situation so verschärft, datz Deutschland Sicherheiten da¬
für haben mutz, datz seine Teilnahme an Besprechungen über die
Eleichüerechtigungsfragcsich nicht auf der Grundlage der An¬
sichten vollzieht, die tu dem englischen und französischenMemo¬
randum zum Ausdruckgekommen sind.

Deutschland zur Londoner Konferenz elngeladen
Berlin, 4. Oktober . Wie wir erfahren, ist im Aus¬

wärtigen Amt heute die Einladung zur Londoner Konferenz
der Hauptmächte eingegangen und zwar wurde sie mündlich
dem Staatssekretär Dr. v . Bä low durch den englischen
Geschäftsträger übermittelt.

Sie Friebenspslicht der Gewerkschaft
Berlin , 4 . Ott . Im heutigen Reichsanzeiger wird eine weitere

Ausführungsverordnung des Reichsarbeitsministers veröffent¬
licht , in der die von der Reichsregierung schon bisher ständig
vertretene Auffassung hinsichtlich der Friedenspslicht der Gewerk¬
schaften nochmals ausdrücklich klargestellt wird . Nach der Ver¬
ordnung gilt die Erfüllung des Arbeitsvertrages trotz der von
dem Arbeitgeber wegen Belegschaftsvermehrung vorgenomme¬
nen Lohnermätzigung als dem Tarifvertrag entsprechend , so datz
Kampsmatznahmen einer Tarifpartei gegen die Durchführung der
Verordnung durch die andere Partei oder ein Mitglied dieser
Partei als Verletzung des Tarifvertrages gelten. Der Reichs¬
arbeitsminister hat diese Klarstellung als angezeigt gehalten,
um in den beteiligten Kreisen jeden Zweifel über die Rechts¬
lage auszuschlietzen und unnötige Streitigkeiten und Prozesse
zu vermeiden.

k

Auflösung des hessischen Landtags avgelehnt
Darmstadt , 4 . Okt. Der hessische Landtag beriet den sozialde¬

mokratischen Antrag auf Auflösung des Landtags und Neuwah¬
len am 6. November. Da vorher der nationalsozialistische Antrag,
die Zahl der Abgeordneten von 70 auf 35 herabzusehen, abge-
lehnt worden war . verließen die Nationalsozialisten bei der Ab-
stimmung über den Auflösungsantrag den Sitzungssaal . Da in¬
folgedessen die notwendige Zweidrittelmehrheit nicht vorhanden
war . ist der Antrag abgelehnt . Vorher hatte der Landtag ein¬
stimmig die Herabsetzung der Ministergebiilter aaf ir vvo RM.
«nd den Wegfall der Aufwandsentschädigung beschlossen.

Reichsuolverorduuug gegen die Prostitution?
Berlin , 4 . Okt. Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . meldet,

hat die kommissarische preußische Staatsregierung Schritte ein¬
geleitet , die den Kampf gegen sittliche Zersetzungserscheinungen
fortsetzen sollen , wie er u . a. mit der Vadepolizeiverordnung in
Gang gesetzt worden war . In einer offiziellen Verlautbarung
der Staatsregierung wird darauf hingewiesen, datz in letzter
Zeit aus allen Teilen Preußens und den verschiedensten Kreisen
Eingaben an oen Reichskommissar gelangt seien , die eine Ver¬
stärkung des Kampfes gegen sittliche Verfallserscheinungen im
Lande , insbesondere in den Großstädten, verlangten . Die Be¬
kämpfung der allgemein beklagten Auswüchse der Prostitution
in der Öffentlichkeit sei erschwert durch die unzulänglichen Vor¬
schriften des Reichsgesetzes über die Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten. Entsprechende Abänderungsvorschläge würden in
diesen Tagen an den Reichsinnenminister gelangen mit der Bitte
um Erlaß einer Notverordnung zur Aenderung des Gesetzesüber
die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Eine solche Notver¬
ordnung habe nach Auffassung der beteiligten Ministerien inso¬
fern eine Berechtigung , als zur Zeit durch das Verhalten der
Prostituierten gerade in den belebtesten und verkehrsreichsten
Straßen der Städte im weitesten Umfange die öffentliche Ord¬
nung gestört werde

Der Staatssekretär hat die Einladung entgegengenom-
rnen. Man darf wohl annehmen, datz die Antwort , die er
gegeben hat, sich auf der Linie bewegt, die in dem heute
mittag veröffentlichten Kommunique über den deutschen
Standpunkt enthalten ist.

Die englische Einladung hat offenbar den Sinn , an die
Besprechungen anzuknüpfen , die im Sommer im Hause des
amerikanischen Staatssekretärs Stimson in der Umgebung
von Genf begonnen haben . Das ist ja in der Genfer Reu¬
terdepesche heute früh bereits zum Ausdruck gekommen . In¬
zwischen ist aber durch das französische und das englische
Memorandum eine Aenderung der Situation eingetreten.
Solange sie nicht wieder beseitigt ist , hat es gar keinen
Sinn , daß Deutschland nach London geht , denn die Konfe¬
renz würde von vornherein zur Aussichtslosigkeit verurteilt
sein . So sehr anzuerkennen ist , datz England sich bemüht,
die Tagung wieder anzustimmen und Deutschland in die
Abrüstungskonferenz zurückzusühren , müssen doch erst ge¬
wisse Garantien dafür vorliegen , datz die Bestr -S ' : " : ,

' ,
einen Modus vivendi zu finden , 2llS rnrnin nn , . in , .,r
Deutschland erträgliches Ziel hirrauslallsLN . Die oeutsche
Forderung der Tleichoerechtigung in der Abrüstungsfrage
ist so bekannt , datz sie nicht wiederholt zu werden braucht.
Nach de : Antwort , die von deutscher Seite heute gegeben
wurde , ist es nun an der Gegenseite , zu sagen , welche Siche¬
rungen dafür gegeben sind , Latz die deutsche Forderung auch
wirklich erfüllt wird.

Unterredung Simon — Herriot
Paris , 4 . Okt. „Alles ist ausgezeichnet gegangen"

, erklärt»
Herriot dem Vertreter Reuters , als er in Begleitung Sir
John Simons an der Tür des Quai d'Orsay nach seiner andert-
balbstündigen Besprechung mit dem britischen Außenminister er¬
schien. Er fügte hinzu, die Unterhaltung sei sehr angenehm, herz¬
lich, loyal und intim gewesen . Herriot öffnete seinem Gaste di»
Tür . und die Gesichter beider Staatsmänner strahlten . Sie schie¬
nen unverhohlen mit ihrer Besprechung zufrieden zu sein . Sir
John Simon lehnte es ab, irgend eine Erklärung abzugeben.

Ehrenamtliche Bürgermeister
für preußische Gemeinden bis 3000 Einwohner
Berlin , 4 . Ott . Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . meldet,

werden in der nächsten Nummer des Ministerialblattes für die
preußische innere Verwaltung vorläufige Richtlinien des Innen¬
ministeriums zur Ausführung der Verordnung über die Ver¬
einfachung und Verbilligung der Verwaltung vom 3 . September
d. I . erscheinen . Während bisher im größten Teil des preußi¬
schen Staatsgebietes die Stelle des Bürgermeisters auch kleiner
und kleinster Stadtgemeinden hauptamtlich und besoldet sein
mutzte , ist durch den Paragraph 36 der Verordnung die Mög¬
lichkeit geschaffen worden, für sämtliche preußischen Stadtgemein¬
den mit einer Einwohnerzahl bis 3060 die Stelle eines ehren¬
amtlichen unbesoldeten Bürgermeisters einzurichten. Der kom¬
missarische Innenminister beauftragt nun die Regierungspräsi¬
denten . dafür zu sorgen , datz von dieser Möglichkeit tunlichst viel-
Gebrauch gemacht werde.

Die preußische BadekleideverordmlW
Der Amtliche preußische Pressedienst teilt mit , was hier folgt:

»Rach Fühlungnahme mit der in Frage kommenden Industrie
hat der mit Wahrnehmung der Geschäfte des Ministers des
Innern beauftragte Dr . Bracht im Interesse einer einheitlichen
Handhabung dis Badepolizeiverordnung vom 18. August 1932
durch eine in der preußischen Gesetzsammlung Nr . 56 vom
SO. September 1932 veröffentlichte Polizeiverordnung ergänzt,
die nähere Bestimmungen über die Beschaffenheit der Bade¬
anzüge enthalt . Die Ergänzungsvorschriften sind von den Po¬
lizeibehörden mit tunlichster Beschleunigung zur Kenntnis der
Unternehmer von Badeanstalten und der Erzeuger und Inhaber
oo« Verkaufsstellen für Badekleidung zu bringen , da dis Be¬
stellungen für die kommende Badesaison schon in diesen Wochen
gemaA werden .

"

Neue Erdstöße in Griechenland
Das griechische Erdbebengebiet wurde erneut von fünf auf¬

einanderfolgenden Erdstößen heimgesucht , von denen zwei von
außerordentlicher Stärke waren . Mehrere Häuser stürzten ein,
Menschenopfer find nicht zu verzeichnen , da sich niemand von den
Einwohnern wegen der stets drohenden Einsturzgefahr in den

Häusern aushält . In Serres wurden das Regierungs - und das

Schulgebäude beschädigt.
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Die Belgrader „Prawda " berichtet, daß Erzbergwerk bei Sta-
toniki sei mit der ganzen Belegschaft verschüttet worden. Bis¬
her habe man nur 40 vollkommen verstümmelte Leichen bergen
können. Ferner seien große Küstenteile ins Meer gestürzt, so
daß die Küste heute einen ganz anderen Verlauf nehme als vor¬
her. Auch die kleine Insel Anagioni , auf der 250 Familien
leben, sei unter dem Wasserspiegel versunken.

VerlSugerung der Ablösuugsfrist
M die Hauszinssteuer

Berlin , 4 . Okt . Zu einer Verordnung des Reichspräsidenten,
durch die die Frist für die Ablösung der Hauszinssteuer mit dem
dreifachen Jahresbetrag über den 30 . September 1933 durch die
Länder verlängert werden kann, leilr der Reichsfinanzminister
u. a. mct : Um emen Anreiz für die Ablösung zu geben, netzt
die Notverordnung vor daß auch die für die Zeit vom 1 . April
bis zum 30 . September 1932 erhobenen Beträge an Gebäude¬
entschuldungssteuer zur Hälfte auf den Ablösungsbetrag ange¬
rechnet werden . Die in der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis zur
Entrichtung des Ablösungsdetrages fällig gewordenen Steuer-
deträge sind jedoch neben dem Ablösungsbetrag voll zu ent¬
richten. Zur Frage ob dem Hauseigentümer anzuraten ist. von
der Ablösung Gebrauch zu machen , wiederholt die Reichsregierung
tolgendes : Die ablösenden Eigentümer haben keinesfalls zu be¬
sorgen, daß später Maßnahmen des Reiches getroffen werden
könnte», durch die ihnen die gegenwärtige Vorzugsbchandlnng
wredergenommen wird oder durch die sie schlechter gestellt werden
als Sie, die nicht abgelöst haben.

Zwischenlandung des ..Graf Zeppelin" in Barcelona
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat am Montag nachmittag

im Flughafen von Barcelona kurze Station gemacht . Während
der Lanüezeit waren der deutsche Konsul in Barcelona und der
Bürgermeister von Barcelona an Bord des Luftschiffes. Prä¬
sident Macia hatte durch Funkspruch im Namen Kataloinens
und der Regierung der Republik eine Botschaft an das Luftschiff
gerichtet, das . wie er erklärte . Ser Stolz Deutschlands und der
Ruhm der modernen Zivilisation sei . Er danke dem Luftschiff
für seinen Besuch den er als eine Ehrung für Katalonien in
dem Augenblick aniehe . in dem dieses seine Freiheit wieder er¬
halten habe. Mama brachte seine Wünsche für den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg zum Ausdruck und beendete seine Radio¬
ansprache mit einem Hoch auf Deutschland.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Montag morgen 6.38
Uhr in Friedrichshafen gelandet.

Schiffskaiastropheu an der finnischen Küste
Auf der finnischen Seite des Bottnischen Meeres haben sich

in der Nacht zum Montag drei schwere Schiffskatastrophen er¬
eignet . Zuerst strandete der schwedische Dampfer „Start " aus
Eotenburg und wenige Stunden später ganz in der Nähe der
griechische Dampfer „Georgias " und der finnische Dampfer „Else" .
Der finnische Dampfer ist bereits untergegangen . Die Besatzung
konnte unter großen Schwierigkeiten gerettet werden. Der
schwedische Dampfer „Start " hatte 15 Personen an Bord , da¬
runter zwei Frauen . Alle konnten gerettet werden. Der grie¬
chische Dampfer hatte eine Besatzung von 26 Mann . Infolge des
orkanartigen Sturmes konnte kein Rettungsboot an das Wrack
herankommen, das ein großes Leck erhalten hat . Mehrere Ber¬
gungsdampfer sind zur Unglücksstelle abgegangen.

Rems vom Zagr
Staatssekretär Pünder zum Regierungspräsidenten

von Münster ernannt
Berlin , 5 . Oktober . Der frühere Staatssekretär in der

Reichskanzlei Dr . Pünder ist , den Blättern zufolge, zum
Regierungspräsidenten in Münster ernannt worden.

Wiederaufnahme des Verkehrs in Hamburg
Hamburg , 4 . Oktober. Die Verbindlichkeitserklärung

des Schiedsspruchs hat dem Streik im Hamburger Verkehrs-
gewerbe nach dreitägiger Dauer ein schnelles Ende bereitet.
Der Verkehr wird morgen wieder ausgenommen.

Tschechischer Offizier schießt auf Deutsche
Prag , 4 . Okt . In Falkenau (Tschechoslowakei ) kam es in der

Nacht zum Sonntag zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
Tschechen und Deutschen . Von deutscher Seite wird behauptet,
daß die tschechische Gesellschaft die Deutschen beschimpfte , wäh¬
rend die Tschechen erklärten , sie seien von den deutschen be¬
lästigt worden. Einer der tschechischen Offiziere feuerte — an¬
geblich in Notwehr — aus seinem Dienstrevolver vier Schüsse
ab. durch die zwei Deutsche verletzt wurden , davon einer schwer.
Tin tschechischer Offizier trug eine Kopfverletzung davon.

Ueber 1VV Todesopfer eines Wolkenbruchs in
Kalifornien

London, 4. Okt . Nach einer Meldung der „Times " sind bei
Tchachopi Canon (Kalifornien ) 80 Leichen aufgefunden worden,
die bei dem Wolkenbruch am Samstag ertrunken sind . 13 weitere
Personen werden vermißt.

Neueinstellungen von Arbeitern und Angestellte«
Berlin . 4. Okt . In dem SchlichterbezirkPommern sind vom 28.

September bis 3 . Oktober rund 2600, im Schlichterbezirk West¬
falen in der gleichen Berichtszeit rund 2400 und im Schlichter»
bezirk Mitteldeutschland 3200 Neueinstellungen erfolgt.

Ein fetter Konkurs
Stockholm, 4 . Oktober. Am Samstag ging die Anmel¬

dungsfrist für Forderungen in den verschiedenen mit dem
Kreuger - Krach zusammenhängenden Konkursen zu Ende.
Bei dem Konkurs über Kreugers Vermögen sind über hun¬
dert Forderungen angemeldet in Höhe von zusammen
1641188 000 Schwedenkronen, 80 382 000 Dollar , 333 000
englische Pfund , 66 654 000 holl . Gulden , 289 274 000 Fran¬
ken , 159105 000 Schweizer Franken und 28 804 000 Reichs¬
mark . Bei dem Konkurs der Firma Kreuger L Toll sind
189 Forderungen angemeldet worden in Höhe von zusam¬
men 105 361000 Schwedenkronen, 3 315 000 schwed. - Gold¬
kronen, 93 872 000 Dollar , 79 000 englische Pfund , 4 445 000
holländische Gulden , 342 553 000 Franken , 52 773 000
Schweizer Franken , 24 861000 belgische Franken , 620 000
Reichsmark und 36 789 Zloty.

Schwarzwälder T»ge»zeit««s „Ru» de« L«»«e»"

Altensteig, den 5. Oktober 1932.
Der erste Reif . Heute nacht siel , nachdem die Tempera-

! tur seit Sonntag immer mehr zurückging , der erste starke
i Reif bei einem Thermometerstand von nur 1V.< Grad

über Null.

Ausgewandert . C h r i st i a n W a id e l i ch aus Zwe¬
renberg, der schon 8 ' /- Jahre in Monte Carlo in Argen¬
tinien war und sich kürzlich mit Rane K a l m b a ch , der
Tochter des Sternenwirts Kalmbach hier verheiratet hat,
ist nun gestern mit seiner Frau wieder nach Argentinien
abgereist . Wir wünschen dem strebsamen Ausländsdeutschen
und seiner jungen Frau , die ihm in das ferne Land folgt,
eine glückliche Zukunft.

Einweihung des Schlisfkopfgedächtnishauses . Nur noch eine
kurze Spanne Zeit , wenige Tage , und die Einweihung des Ge¬
dächtnishauses wird sein . Rasch ist die innere Ausstattung des
Baues oorangefchritten und das Gedächtnishaus wird ein ge¬
schlossenes fertiges Ganzes bieten . Vielmehr als bei anderen
Bauwerken gabs da droben auf der unwirtlichen Höhe zu prüfen
und zu überlegen . Es hat deshalb Zeit , viel Zeit beansprucht,
um allem auch wirklich gerecht zu werden . Der Sonntag , 9 . Okt.,
wird ein Markstein in der Geschichte des Schneeschuhbuudes , der
Gemeinde Baiersbronn , sein und bleiben . — Punkt 12 Uhr wird
die Weihe beginnen . Die einfach schlichte Feier wird durch einen
Weckruf der Spielleute der Traditionskompagnie des Württ . Ge-
birgsregiments und Totenehrung eingeleitet . Anschließend Schlüs¬
selübergabe , Ansprachen : Bundesvater Dinkelacker-Stuttgarr,
Bürgermeister Berger -Baiersbronn , Vertreter der wiirttember-
gischen Regierung , Vertreter des württemb . Gebirgsregiments,
Zapfenstreich, gemeinsames Lied : „Ich halt ' einen Kameraden " .
An die durch den Rundfunk übertragene Einweihungsfeierlichkeit
reiht sich im Hause die Begrüßung der Ehrengäste , Vundesvereine,
Mitglieder und entsandter Vertreter aus Stadt und Land und
eine Besichtigung des Gedächtnishauses an . Auf dem Festplatz
werden sportliche Spiele und kleine Aufführungen der Jugend
gezeigt. Von den Bahnstationen Baiersbronn und Freudenstadt
fahren Kraftwagen bis Buhlbach , Ruhestein und Zuflucht , so daß
die Wegstrecke für Fußmarsch ziemlich gekürzt ist und von den
Zügen aus die Schliffkopfhöhe zur rechten Zeit erreicht werden
kann . Den tausenden zu erwartenden Gästen aus allen deutschen
Gauen wird hoffentlich ein schöner Herbsttag Sonne und gute
Sicht bringen.

Bcrneck , 4 . Oktober . Die Nagolder Zeitung brachte in ihrer
Montagnummer auch einen Bericht über die Schloßbeleuch¬
tung in Berneck unter der Ueberschrift „Ä l t e nste i g e r
Allerle i" . Ein alter Vernecker Kurgast übersandte daraufhin
der genannten Zeitung folgende „Berichtigung "

, die auch uns zur
Verfügung gestellt wurde und die wir des Humors halber unfern
Lesern nicht oorenthalten wolle« :

„Ihr gestriger Berichterstatter
ist gut , doch einen Fehler hat er:
was er von Berneck uns berichtet,
wie wunderbar es war belichtet,
wie reizvoll es sich wieder machte,
wie wohl das Herz im Leibe lachte
den Tausenden , die zu dem Feste
herbeigeströmt als liebe Gäste,
ist schön geschildert, aber nicht
patzt dazu feine Ueberschrift.
Wenn „Altensteiger Allerlei " er nämlich
es überschreibt, so ist das dämlich
— 8it vsnia vsrdo , laßt Verzeihen
dem herben Ausdruck angedeihen ! —
Berneck bleibt Berneck, und schon lange
ist das Bestreben ja im Gange,
was auch wohl einzig übrigbleibt,
daß Altensteig wird einverleibt . i
Wenn etwas Gutes soll geschehen , >
— das konnte gestern man ja sehen —
geht immer Berneck doch voran
und schasst dem Guten erst mal Bahn,
so daß bei uns es allermeist
längst „Altensteig bei Verneck " heißt .

" -pb-
Nagold , 4 . Oktober . (Württ . Sportverband für Kleinkaliber-

Schießen, Nagold - Enz - Eau .) Am Sonntag , den 2 . Oktober d . I.
hat der Gau auf dem idyllisch gelegenen Schieß- und Sportplatz
des Schützenvereins Garrweiler, wie schon berichtet , für seine
Jungschützen einen ganz besonderen Jungschützentag gewidmet.
Die Gauleitung hatte für diesen erstmals stattfindenden Jung¬
schützentag an Sport - und Leibesübungen vorgesehen : Schießen,
3 Schuß knieend ; einen Dreikampf : 109 Meterlauf , Hochsprung
und Steinstoßen ; Mannschaftskampf : 4 mal 100 Meter Staffel;
Waldlauf : 2000 Meter . Die Ergebnisse des schönen , harmonisch
verlaufenen Tages waren recht erfreulich . Die älteren Schützen
der ganzen Umgebung , welche in stattlicher Anzahl herbeigekom¬
men sind , um dem Schauspiel zuzusehen, sowie die vielen Zu¬
schauer und die Jugend , sind auf ihre volle Rechnung gekommen.
Die Preisverteilung wurde auch alsbald vorgenommen und es
haben erhalten im Schießen: 1 . Pr . Fritz Waidelich , Garr¬
weiler 31 Ringe , Diplom mit Plakette ; 2 . Pr . Alfred Kehle,
Nagold 24 R ., 3 . Gänßle , Nagold 23 R -, 4 . Erwin Stottele , Na¬
gold 21 R . ; 5 . Emil Stickel, Nagold 20 R ., je mit Eichenkranz und
Diplom . — Ehrenscheibe: 1 Schutz stehend freihändig:
Oskar Gänßle , Nagold . — Dreikampf , Oberstufe: 1 . Pr.
Karl Schmid, Wildberg 61 Punkte ; 2 . Emil Stickel, Nagold 57 P . ;
3 . Eugen Kempf , Wildberg 56 P ., je mit Eichenkranz und Dipl.
— Dreikampf , Unter st ufe: 1 . Pr . Emil Weik, Wildberg
56 P . ; 2 . Karl Küchele , Nagold 54 P . ; 3 . Hugo Roller , Wildberg
47 P . ; 4 . Kurt Escher , Nagold 45 P . ; 5. Hans Keppler , Nagold
43 P . — M a n n sch af t s st af se l , 4 mal 100 Meter : Die
Mannschaft Wildbera siegte mit 55,6 Sekunden . — Waldlauf,
ca. 2000 Meter : 1 . Sieger Eugen Kempf , Wildberg 4,54 .4 Min . ;

t 2 . Sieger Emil Stickel, Nagold 5,01 .6 Min . ; denen folgten Ger¬
hard Dengler , Wildberg und Kurt Escher , Nagold , denen eben¬
falls für ihre gute Leistung ein Preis zuerkannt wurde . Den
Jungschützen allen , welche zu dem Gelingen des schönen Tages
beigetragen haben , sei für ihre hervorragenden Leistungen , für s
ihre Mitarbeit , für ihr Wollen und Können von der Gauleitung >
herzlicher Dank und Anerkennung gesagt. Denjenigen Jung - !
schützen aber , welche an diesen Wettkämpfen nicht mitmachten
bezw. konnten , das nächste Jahr mit in den Reihen der Jung¬
schützen zum Wettkampfe anzutreten und nicht abseits zu stehen, i
denn unser Schützensport muß vor allen anderen an erster Stelle
stehen. —lsr.

Nagold , 4 . Oktober . Am Montag , den 3 . Oktober, hat z
sich ein jüngerer Bursche bei der Straßengabelung Unter - !
schwandorf—Jselshaufen —Alte Steige —Nagold Mädchen i
gegenüber in unsittlicher Weise gezeigt. Der !
Bursche konnte alsbald in Nagold von Beamten des Sta - !
tionskommandos ermittelt und vorläufig festgenommen
werden . Bei dem Täter handelt es sich um einen „ wilden
Hausierer " aus der Gegend von Lützenhardt . — Am Mon - s

tagabend 5 .30 Uhr sprang der 7jährige Iungedes Brief - !
trägers Rauser hinter einem Fuhrwerk vor , einem Auto
in die Quere und wurde imEesicht so verletzt, baß er
im Krankenhaus genäht werden mußte.

Bad Teinach , 4 . Oktober . (Große Um- und Neubauten . ) Die
diesjährige Saison in Bad Teinach ist kaum beendet und schonwerden Vorbereitungen getroffen , um die kommende Saison noch
würdiger zu empfangen als bisher . Großes plant Bad Teinach.Und zwar bildlich und wörtlich genommen . Der seitherige Sai-
sonbeirieb soll zum ganzjährigen Kurbetrieb umgewandelt wer¬
den. Zu diesem Zwecke müssen verschiedene Um- und Neubauten
am Bad vorgenommen werden . Es ist beabsichtigt, das seitherige
Fllllhaus der Mineralbrunnen AG . abzubrechen und in dem
Garten über der Straße wieder aufzubauen . An Stelle des seit¬
herigen Füllhauses käme dann eine überdeckte Wandelhalle , in
der ein Musikpavillon eingebaut würde und die Trinkkur im »
Winter durchgeführt werden könnte . Das Bad selbst wird mit
den modernsten ärztlichen Errungenschaften , wie Inhalatorium,
elektrische Lichtbäder und sonstige elektrische Behandlungsarten,
eingerichtet werden.

Bad Liebenzell, 4 . Oktober . ( Vom Rathaus .) Wie in jeder
Sitzung mutzten wieder eine Reihe Unterstützungsgesuche behau - '
delt werden . Um der größten Not der kommenden Wintermonate
zu begegnen , soll die Einwohnerschaft zur weitgehenden Unter¬
stützung der Winternothilfe aufgerufen werden . Den Erwerbs¬
losen wird nahegelegt , im nächsten Jahr noch mehr als bisher
Grund und Boden , der pachtweise zu bekommen ist , zu bepflan¬
zen und Kleintierzucht zu treiben . Als rasche Hilfsmaßnahme
hat der Gemeinderat die Durchführung einer Notstands¬
arbeit beschlossen . Da dem Bau des Freischwimmbades noch
verschiedene Hindernisse im Wege stehen, u . a . ist die Möglich¬
keit , ein Thermalschwimmbad errichten zu können, nicht ganz
ausgeschlossen , wird die Sammelkläranlage in Angriff
genommen . Die Vorarbeiten werden sehr beschleunigt werden , so
daß die Arbeit in wenigen Wochen beginnen kann . — An Stelle
der stark gekürzten Bürgersteuer wird für 1932 die doppelte
Einwohnersteuer, welche aber im Ertrag bedeutend ge¬
ringer ist , wie die Biirgersteuer 1931 , erhoben.

Baiersbronn , 5 . Oktober . Zu der gestern gemeldeten
Festnahme wird ergänzend mitgeteilt , daß es sich um
den von der badischen Staatsanwaltschaft Offenburg wegen
Diebstahls gesuchten ledigen Fabrikarbeiters Eugen Hary
von Lahr handelt.

Conweiler , 5 . Okt. (Vom freiwilligen Arbeitsdienst .)
Hier wurde am Montag der z w e i t e f r e i w i l l i ge Ar¬
ber t s d i e n st der Gemeinde mit 27 Teilnehmern begon¬
nen . Die vom Landesarbeitsamt als volkswirtschaftlich
wertvoll anerkannte Arbeit des Dienstes genießt eine För¬
derung von vierzig Wochen und befaßt sich mit der Durch¬
führung der Feldbereinigung . Die Teilnehmer haben sämt¬
liche das 25 . Lebensjahr noch nicht überschritten . Zusammen
mit den Teilnehmern des bisherigen zur Zeit noch tätigen
frciw . Arbeitsdienstes haben in Conweiler nunmehr 57 Er¬
werbslose beim freiw . Arbeitsdienst Beschäftigung gefunden.

Onstmettingen , 2 . Oktober . (Gemeiner Bubenstreich.)
In der Nacht auf Freitag beschädigten gemeine Bubenhände
die in der Vorhalle des neuen Schulhauses angebrachte Er¬
innerungstafel dadurch, daß sie Namen ausmeißel - j?
ten und die Tafel dann mitTeerüberschmZerten.

Reutlingen , 4 . Okr . (Revision im Fall Herzog .)
Der am letzren Mittwoch wegen dem Sondelfinger lleberfäll
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Hilfsarbeiter
Wilhelm Herzog hat gegen das Urteil des Tübinger Schwur¬
gerichts Revision eingelegi . Die Sache wirb nun vor das
Reichsgericht kommen.

Rottenburg , 4 . Okt . (100 Arbeiter neu singe¬
st e l l t .) Die Firma C . Conrad Merz , mech . Trikotfabrik in
Mössingen, hat ihre ursprünglich in drei Arbeitsschichten
eingeteilte Belegschaft das ganze Jahr hindurch beschäftigt,
obwohl zum Teil Kurzarbeit nicht zu umgehen war . Auf
Grund der Verordnung vom 5 . September wurden weitere
100 Arbeitskräfte neu eingestellt und gleichzeitig die Ar¬
beitszeit gesteigert.

Deißlingen OA . Rottweil , 4 . Okt . (Hofabgebrannt .)
Am Samstag abend brach auf dem Hinterhölzerhof Feuer
aus , das das mit Futter - und Getreidevorräten angefüllte
Wohn - und Oekonomiegebäude bis auf die Grundmauern ,
vernichtete. Der Besitzer , Erhard Jrion , erleidet einen gro¬
ßen Schaden, zumal das Gebäude in den letzten Jahren um¬
gebaut wurde und der Gebäudeschaden auf 30 000 RM . ge¬
schätzt wird . Das lebende Inventar konnte ganz gerettet
werden. Die Feuerwehr von Deißlingen konnte dem Feuer
keinen Einhalt tun , da in der Umgebung des isolierten Ge¬
bäudes großer Wassermangel herrschte.

Dunningen OA. Rottweil , 4. Okt . (Einbruchsdieb-
stah l . ) Im Kaufhaus August Graf wurde ein frecher Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Durch Einsteigen gelangten die Tä¬
ter in die Ladenräume , wo sie Waren für über 1200 RM.
entwendeten . Ein Paar Schuhe blieben am Tatort zurück.
Die erbeutete Ware ist mit einem Auto fortgeschafftworden.

Stuttgart , 4 . Okt . (Zusammentritt des Land-
tags .) Wie wir erfahren , wird der Landtag auf kommen¬
den Dienstag , 11 . Oktober, einberufen werden. Den Haupt¬
gegenstand der Beratungen wird voraussichtlich die Aus¬
sprache über die 5 . und 6 . Notverordnung des Staatsmini - ?
steriums zur Sicherung des Haushalts in Staat und Ge¬
meinden vom 24 . September 1932 bilden.

Das italienische Konsulat in Stuttgart
geschlossen. Das italienische Konsulat in Stuttgart ist
von der italienischen Regierung geschlossen worden . Die
Konsulatsgeschäfte werden vom italienischen Generalkonsu¬
lat in Frankfurt a . M . weiterbesorgt.

Kornwestheim, 4 . Okt . (Hochherzige Stiftung .)
Die Salamander - Aktiengesellschaft gibt für die Winterhilfe
wieder wie im letzten Jahre 250 000 RM . , wovon 100 000
RM . auf Stuttgart , 100 000 RM . auf Berlin und 50 000
RM . auf den Bezirk Ludwigsburg entfallen . ^

Backnang, 4. Okt . (N e u e i n st e l l u n g e n . ) Die Leder- '
fabrik Carl Kaeß GmbH , hat ihre Belegschaft um 40—50 »
Prozent erhöht.

Lorch OA . Welzheim, 4 . Okt . (Abzug der Zigeu-
n e r .) Die unerbetenen Kurgäste, die sich , wie wir vor eini¬
gen Tagen berichteten, hier ansiedeln wollten , sind nun , nach-
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Lem die Vermieter ihnen das Wohngeld wieder zuruckgege¬
ben haben , mit Sack und Pack abgezogen . Sie haben ihre

Wagen gepackt und mit der Bahn nach Tübingen abtrans¬

portieren lassen.
Ulm . 4 . Okt. (Aufgeklärter Mord .) Unter dem

Verdacht, am 6 . September in Wien den 65 Jahre alten
Kaufmann Rojenberg ermordet zu haben , wurden am 28.
September die mutmaßlichen Täter , drei Reichsdeutsche, auf
Veranlassung der Wiener Kriminalpolizei in Ulm verhaftet.
Während sich bisher alle drei Verdächtigen aufs Leugnen ;
verlegt haben , hat jetzt der 22 Jahre alte verheiratete Haus - :
diener Matthias Hochmann aus Köln ein Geständnis abge- !
legt. Bei der in Gegenwart eines Ulmer Kriminalkommis - !
fars durch einen Wiener Kommissar durchgeführten Ver¬
nehmung gestand er ein , der Mörder des Kaufmanns Ro¬
senberg zu sein . Er behauptet , den Mord aus sexuellen Be¬
weggründen begangen zu haben . Raubmord stellt er in Ab¬
rede Durch sein ausführliches Geständnis werden auch die
beiden anderen Verhafteten , die Ehefrau des Hochmann, die
26jährige Anna Hochmann, und der 24 Jahre alte ledige
Kraftwagenführer Nikolaus Kauz aus Köln , belastet.

Zur Reichstagswahl
Stuttgart , 4 . Okr . Ein Erlaß des Innenministeriums an die

Wahlbehörden über die zweite Reichstagswahl 1932 am Sonn¬
tag , den 6 . November , bestimmt u . a. , daß die Stimmlisten
(Stimmkarteien ) von den Gemeindebehörden spätestens bis zum
18. Oktober 1932 aufzustellen sind . Die Stimmlisten (Srimm-
karteien ) sind in der Zeit vom 16. bis 23 . Oktober (je einschließ¬
lich) auszulegen . Die Gemeindebehörden werden darauf hin¬
gewiesen, daß das Reich eine Vergütung für die besondere Be¬
nachrichtigung der Stimmberechtigten über deren Aufnahme m
die Stimmliste voraussichtlich nicht mehr gewähren wirb . Die
Nummernfolge der Wahlvorschläge ist folgende:

I . Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei,
2 Sozialdemokratische Partei Deutschlands,
3. Kommunistische Partei Deutschlands,
4. Zentrum.
5. Deutschnationale Bolkspartei,
6 . Bayerische Volkspartei . s
7 Deutsche Bolkspartei,
8 . Deutsche Staatspartei,
9 Christlich-Sozialer Volksdienst (Evangelische Bewegung) , !

19 Retchspartei des Deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspt .j , i
II . Deutsche Bauernpartei , !
12 Landbund (Württ . Bauern - und Weingärtnerbund ) ,
13. Deutsches Landvolk (Christl .-Nationale Bauern - und

Landvolkpartei ) ,
14 . Volksrecht-Partei.
Für Reisende mit Stimmscheinen , denen sich keine Möglichkeit

zur Stimmabgabe in einem allgemeinen Abstimmungsraum bie¬
tet , sind in Württemberg in Stuttgart (Hauptbahnhof ) und in
Friedrichshafen (Hafenbahnhof ) besondere Stimmbezirke mit
Abstimmungsräumen einzurichten. Die Abstimmung dauert von
9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags . In Stimmbezirken mit
weniger als 1900 Einwohner kann das Oberamt eine kürzere,
jedoch mindestens sechsstündige Abstimmungszeit festsetzen: die
gekürzte Abstimmungszeit darf aber nicht später als 11 Uhr
vormittags beginnen und nicht vor 4 Uhr nachmittags schließen.

Deutfchnationale Tagung
Stuttgart , 4 . Okt. Die Abgeordneten der Deutichnationalen

Volkspartei aus Baden , Bayern und Württemberg . Rheinpfalz
und Sachsen versammelten sich mit dem Landesvorstand Würt¬
temberg in Stuttgart zu einer Arbeitstagung . Neben der Be¬
sprechung organisatorischer Fragen wurde vor allem die politische
Lage behandelt . De: Landesvorsitzende Württembergs , Rechtsrat
Hirzel, der zunächst Hivdenburgs Geburtstag gedachte , gab
einen anschaulichen Bericht über die Ereignisse der vergangenen
Wochen . Es sprachen dann u. a . Reichstagsabgeordneten Dr.
Wider und Finanzminister Dr . Dehlinger. Einstimmig
wurde eine Entschließung angenommen , in der es u . a. heißt:
Solange die Regierung Paven auf dem eingeschlagenen Wege
zur inneren und äußeren Befreiung Deutschlands weitergeht,
wird die Deutschnationale Volkspartei sich hinter sie stellen, ohne
irgend welche Bindungen einzugehen und ohne darauf zu ver¬
zichten , für notwendige Verbesserungen , namentlich des sozial¬
politischen Programms der Regierung , sich mit allem Nachdruck
einzusetzen . Die reine Parteipolitik des neudeutschen Parlamen¬
tarismus muß abgelöft werden durch eine wahrhafte Staats¬
politik unter der Führung einer vom Parlament und den Par¬
teien unabhängigen Regierung . Dieses Ziel ist der Sinn Ser
Wahl am 6. November.

Württ . Bauern - und Weingärtnerbund zur Lage
Stuttgart , 4 . Okt. Der Landesausschuß des Württ . Bauern - und

Weingärtnerbundes tagte am Sonntag in Stuttgart , um die poli¬
tische Lage in Land und Reich sowie die kommenden Reichstags¬
wahl zu besprechen . Die Einführung der Schlachtsteuer wurde sehr
scharf kritisiert . Der Landesausschuß erwartet von der geschäfts-
führenden wllrttembergischen Regierung , daß sie die in der
neuesten Notverordnung angeordnete Schlachtsteuer zuruckzieht.
Der Bauernbund wird eine Regierung mit den schärfsten Waf¬
fen bekämpfen, die der Notlage der Landwirtschaft zu wenig
Rechnung trägt , wie es Lurch die Einführung dieser die Land¬
wirtschaft schwer drückenden Steuer geschah.

Zu den politischen Vorgängen der letzten Monate im Reich
nimmt der Württ . Bauernbund folgende Stellung ein : „Das
nach dem inneren Umsturz aufgerichtete neudeutsche Regierungs¬
system ist in diesem Jahre an seiner eigenen Unfähigkeit zu¬
sammengebrochen Es hat sich gezeigt, daß der Parlamentaris¬
mus für Deutschland nicht taugt . Die Verderblichkeit dieses
Systems erkannt und daraus die praktische Folgerung gezogen
Zu haben , ist das Verdienst des Reichspräsidenten von Hinden-
burg . Der am 81 Juli 1932 gewählte Reichstag hatte weder
eine arbeitsfähige noch eine nationale Mehrheit . Einen solchen
Reichstag mußie d " Reichsregierung auflösen. Der Regierung
Paven >'tehr der A rtt Bauernbund vollkommen frei und un-
abhän . g gegen ü bei Er wartet ihre Leistungen für die deutsch«
Landwirtschaft ab Wrr fordern Einlösung der der deutschen
Landwirtschaft gemachten Versprechungen. Wie immer , so geht
auch die mal der A „rtt Bauernbund als selbständige politische
Organisation in Sen Wahlkampf . Wir wollen alle dafür sorgen,
daß am 6 . November ins Schande vom 9. November 1918 aus¬
gewetzt wird.

Echwarzwälster Tageszeitung „Aus den Tannen"

Arbeitsbeschaffung durchWiederinstandsetzungder Häuser
Verhandlungen des Württ . Handwerkskammertages
Unter dem Vorsitz der Vorortskammer Stuttgart fand eine

Sitzung des Württ . Handwerkskammertages mit Vertretern der
Württ . Landeskr -ditanstalt und der Württ Haus - und Grund - >
besitzervereine statt um in gemeinsamen Verhandlungen eine i
möglichst zweckmäßige uns einfache Durchjührung der von der -
Reichsregierung gegebenen Richtlinien für die Wiederinstand - , ;
setzung des Hauslesitzrs zu erreichen Man wurde sich dahin einig , s
daß die von Ser Württ Landeskrediramtall ausgegebenen Ver - !
fahrensvorschriften durchaus geeignet sind , in gegenseitiger Zu- s
sammenarbeir di - praktische Durchführung der Bestimmungen s
auf dem einfachsten Wege zu erreichen Da es in vielen Fällen :
mir der Gewährung des 20prozentigen Zuschusses zu den Re- ^
paralurkosten nicht getan ist, sondern die Ausführung von In - !
standsetzungsarbeitcn für den Hausbesitzer an der Schwierigkeit s
der Beschaffung der restlichen Mittel in Höhe von 80 Prozent
der Reparaturkosten scheitert, werden die Organisationen des
Hausbesitzes und des Handwerks auch weiterhin bemüht sein , :
eine Vorfinanzierung der Gutscheine für die Grundsteuer zu er¬
reichen, um die Beschaffung der fehlenden Mittel zu erleichtern.

Die beiderseitigen Organisationen des Haus - und Grund - °

Lesitzes und des Handwerks sind sich dahin einig , daß sie auch
nach Erlaß der Notverordnung an ihren bisherigen Forderungen
auf Gewährleistung der Eebäudeinstandsetzung durch Steuernach-
latz , auf Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft und auf
Beseitigung der Eebäudeentschuldungssteuer festhalten und den s
Kamps bis zur Erreichung dieses Zieles weiterführen müssen.
Das Vertrauen der Reichsregierung zur freien Wirtschaft und
insbesondere die Bestrebungen zur Stützung und Kräftigung -
des deutschen Mittelstandes legen dem erwerbstätigen Bürgertum
in Handwerk, Gewerbe und Hausbesitz die Pflicht auf , den .
Kampf gegen die ungeheure Arbeitslosigkeit ungesäumt aufzu¬
nehmen , indem dem ordnungsmäßigen Handwerk und Gewerbe s
Arbeit gegeben wird , um das große Werk der Reform von Staat ^
und Wirtschaft w.eiterzuführen . !

Aufgabe aller beteiligten Stellen , vor allem auch der Bürger - ^
meisterämter , bei welchen die Anträge auf Gewährung von
Reichszuschüssen für die Instandsetzung von Wohngebäuden usw ;
in Württemberg einzureichen sind , ist es, in gegenseitiger Zu- :
sammenarbeit die Schwarzarbeit restlos auszuschalten, was ja '

auch nach den Richtlinien Ziel der Reichsregierung ist. Vor - :
drucke zu Anträgen auf Gewährung von Reichszuschllssen für i
Wohnungsinstandsetzvngen usw . können von den Bürgermeister - s
ämtern , den Handwerkskammern und den Haus - und Grund - j
besitzerorganisationen bezc^ en werden . Die Anträge sind durch i
das Bürgermeisteramt an die Württ . Landeskreditanstalt zu !
richten. i

Auszahlung der Beamtengehälter in Württemberg :
Stuttgart , 4 . Okt. Auf Grund der fünften Notverordnung i

des Württ . Staatsministeriums hat das Finanzministerium fol- :
genden Erlaß an die staatlichen Besoldungskassen über die Aus - l
zadlung der Dienstbezüge gerichtet : 1 . Die erste Hälfte der mo- !
natlich vorauszahlbaren Dienst- und Versorgungsbezüge ist je ;
am letzten Werktag des vorausgehenden Monats auszuzahlen . :
Bis auf weiteres ist diese Hälfte wie bisher auf volle 19 RM . f
nach oben abzurunüen . 2 . Der llebergang zur Nachzahlung der f
restlichen Monatsbezüge am letzten Werklag eines Monats ge - >
schieht so, daß die Auszahlung der restlichen Monatsdezüge in i
jedem Monat gegenüber dem Vormonat jeweils um einige Tage f
hinausgerückt wird . Es wird dadurch möglich , erstmals am
28. Februar 1933 die Nachzahlung für Februar zusammen mit der f
hälftigen Vorauszahlung für März zu leisten. 3 . Die restlichen ,
Monatsbezüge für Oktober sind am 17 . Oktober auszuzahlen.
Für die kommenden Monate sind für die Auszahlungstage in
Aussicht genommen : 19. November , 20. Dezember, 24, Januar.
28 Februar . 31. März , die aber jeweils noch in den ersten Tagen
des Monats bekanntgegeben werden . >

Gegen die Schlachtsteuer
Stuttgart , 4 . Okt. Eine sehr stark besuchte Landestagung des ^

Metzgergewerbes beschäftigte sich mit der Einführung der Fleisch - !
! steuer in Württemberg . Von 68 Innungen waren 63 vertreten.

Der Regierung wurde vorgeworfen , sie habe ihr dem Metzger- i
gewerbe gegebenes Wort , in Württemberg werde eine Fleisch-
steuer wohl überhaupt nicht, keinesfalls aber im laufenden '
Jahre , unter gar keinen Umständen jedoch ohne vorherige enge :
Fühlungnahme mit dem Metzgergewerbe eingeführt werden , ge-

- brachen. Die Schlachtsteuer sei gekommen wie ein Blitzstrahl aus
heiterem Himmel und ohne daß die Berufsvertretung des Metz - -
gergewerbes Gelegenheit erhielt , sich mit den Plänen der Re - -
gierung zu befaßen . Selbstverständlich könne das Metzger- !
gewerbe , das die Fleischsteuer einmütig ablehne , diese Steuer :

s nicht selber tragen , sondern müsse sie aus die Verbraucher ab-
> wälzen . Nach dem Ergebnis der Aussprache wird eine Verteue - -
s rung des Fleisches sowie der Fleisch - und Wurstwaren in voller

Höhe der Schlachtsteuer gegen Ende dieser Woche wirksam werden,
s In einer einstimmig angenommenen Entschließung erhob die
s Tagung Protest gegen die Einführung der Schlachtsteuer, stellte
, sich aber im übrigen auf den Standpunkt , daß eine Zurücknahme
, der Verordnung vorerst nicht zu erreichen sei. Man will sich da¬

her auf eine Eingabe an Landtagung und Regierung beschränken
! und um Milderungen der Verordnung ersuchen >f

j Aus Baden :
j Pforzheim , ö . Oktober . Gestern morgen nach 11 Uhr wurde :
i die Leiche des Fabrikanten Bauer im Städtischen Kranken - .
r Hause ärztlich untersucht. Gleichzeitig wurde auch Karl ^
! Speckmaier vorgeführt , um seinem Opfer gegenübergestellt zu wer - ^
I den , wie dies nach dem Gesetz vorgeschrieben ist . Speckmaier war !
s weder erschüttert noch erregt . Man hatte ihn nicht gefesselt . Vor >
s der Leiche behielt er die Hände in den Hosentaschen, dies jedoch :
s nur deshalb , weil man ihm die Hosenträger abgenommen hatte , .
i um einen Fluchtversuch zu verhindern . Bei der gestrigen Unter - :

suchung der Leiche des Fabrikanten Bauer wurde amtlich festge - f
stellt, daß er zwei Schüsse erhalten hat , von denen dereinedie i
Halsschlagader zerriß und tödlich wirkte . Der zweite :

j Schuß hat die Lunge gestreift . i
Pforzheim , 3 . Oktober . In Verbindung mit dem Raub-

! mord wurde in der Nacht auf Montag ein hiesiger Einwohner
I unter dem Verdacht der Mitwisserschaft verhaf¬

tet. Weitere Spuren sind noch ausgenommen . Der 23jährige
Mörder Speckmaier, Sohn achtbarer Eltern aus Pforzheim , r
ist erheblich vorbestraft wegen Unterschlagung , Diebstahl i
und außerdem soll er schon einmal wegen Straßenraubes be - °

straft worden sein. j
Billingen , 4 . Oktober . Durch einen eigenartigen Zufall kann- !

i ten zwei hiesige Obstdiebe ermittelt werden , welche an >

der Landstraße bei Hausach von den Bäumen etwa IS Zentner
Aepfel gestohlen und diese mit einem Lastwagen wegge¬
fahren hatten . Einer der Diebe hatte eine mit dem Namen aus¬
gefüllte Quittung einer Villinger Zeitung verloren , so daß die
Gendarmerie sofort auf die rechte Spur kam. Das gestohlene
Obst konnte denn auch aufgefunden und sichergestellt werden.

Das erste Notverordnungs -Urteil

Stuttgart , 4 . Okt. Am Dienstag kam die Terror -Notverord¬
nung vom 9 . August 1932 in Stuttgart zum erstenmal in An¬
wendung . Betroffen wurde davon ein 26jähriger Metzger-
geselle , der am 12. August mit einem Polizeibeamten einen au
sich unbedeutenden Zusammenstoß hatte , der nach den früheren
gesetzlichen Bestimmungen mit einer kleinen Geld- oder Hast¬
strafe abgeurteilt worden wär . Der Metzgergeselle sollte wegen
ruhestörenden Lärms zur Feststellung seiner Personalien auf die
Polizeiwache verbracht werden. Zunächst ging er auch anstands¬
los mit . Er wurde erst renitent , als er von anderen , aber nicht
zu ihm gehörigen jungen Leuten aufgefordert wurde , abzuhave«.
Er versetzte darauf dem Polizeibeamten drei Faustschläge auf
die Brust , womit er die Voraussetzungen für die Anwendung der
Terror -Notverordnung erfüllte . Er wurde daher jetzt von der
Großen Strafkammer beim Landgericht Stuttgart entsprechend
dem Antrag des Sraatsanwalts zu der gesetzlichen Mindeststraf«
von einem Jahr Zuchthaus verurteilt . Allgemein — auch vo«
Gericht — wurde das Urteil in diesem Falle als außerordent¬
lich hart empfunden , da keinerlei politische Beweggründe vor¬
liegen . Doch konnte das Gericht zu keinem anderen Urteil
kommen , es legre dem Verurteilten nur nahe , auf dem Wege der
Gnade eine Milderung der Strafe herbeizuführen.

Der größte Devisenprozetz Deutschlands
Berlin , 4 . Okt . Vor der 2 . Großen Strafkammer beim Land¬

gericht Berlin begann am Dienstag ein Devisenschiebungsprozeß.
der bisher als der größte Prozeß dieser Art angesehen werden
kann . Der Hauptangeklagte ist der früher bei einer Berliner
Großbank tätig gewesene Devisenhändler Emeran Sedlmaier.
Sedlmaier , der eingeschriebenes Mitglied der KPD . ist, wird des
Vergehens gegen die Devisenverordnung vom 23 . Mai 1932 und
der Urkundeniälschung beschuldigt. Es wird ihm oorgeworfen,
5,5 Millionen in ausländischem Besitz befindliche deutsche EffÄ-
ten bei Berliner Banken verkauft und den Erlös wieder nach dem
Auslände , hauptsächlich nach der Schweiz und nach Oesterreich,
gebracht zu haben . Milangeklagt wegen Beihilfe ist der Straßen¬
händler Adam Neuhauser , den Sedlmaier bei den Banken , bei
denen er die Devisen verkaufte , als seinen Onkel, einen Millio¬
när . bezeichnete . Seine Hintermänner hat Sedlmaier , der sich
gleich Neuhauser in Untersuchungshaft befindet , nicht genannt.
Man vermutet , daß der Mittelsmann der südslawische Rechts¬
anwalt Sajowicz ist.

Verworfene Berufung
Stuttgart , 4. Okt. In einer mehrtägigen Sitzung und unter

Aufbietung eines großen Sachverständigen - und Zeugenapparates
hatte die Grone Strafkammer einen Fall zu behandeln , der
schon vor zwei Jahren das Große Schöffengericht beschäftigte.
Damals wurde der beim Oberamt Leonberg tätige Obersekretär
Otto Bruder zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus verurteilt,
weil er nahezu 8090 RM unterschlagen und Bücher gefälscht
haben soll. Gegen dieses Urteil legte er Berufung ein, die
erst jetzt , da immer neue Veweisanträge gestellt wurden , durch¬
geführt werden konnte. Neben der Verwerfung der Berufung
ist am interessantesten, daß der Verurteilte seitdem sein halbes
Gehalt bezieht, da ein Disziplinarverfahren erst dann gegen ihn
eingeleitet werden kann, wenn das Strafrechtsurteil rechtskräftig
geworden ist. Daraus ergibt sich die paradoxe Erscheinung, daß
ein Beamter , der dem Staat 8000 RM . veruntreute , an Gehalt
noch 9000 RM . bezieht und noch weitere Bezüge erhalten wirst,
da er gegen das Urteil der Großen Strafkammer Revision eiu-
legen will.

Turnen, Evlel und Evor»
Fußballverein Liebenzell I — Sportverein Altensteig I 5 :5
Fußball. Zum fälligen Verbandsspiel trat Altensteig in

Liebenzell an . Es war das erste Mal , daß sich die beiden Mann¬
schaften begegneten , trotzdem durfte Altensteig den Gegner , der
gegen Calw ein beachtenswertes Unentschieden herausgeholt
hatte , nicht unterschätzen. Schon in der ersten Viertelstunde stand
das Spiel 2 :0 für Liebenzell . Altensteigs Verteidigung war noch
nicht im Bilde und erst durch Wechsel kam die Hintermannschaft
besser in Fluß . Altensteig holt durch Halbrechts und Mittelstür¬
mer noch vor Halbzeit die beiden Tore auf und nach Wieder¬
anspiel ist Altensteig im Vorteil , geht durch ein weiteres Tor von
Halbrechts in Führung , worauf Liebenzell durch einen allzu har¬
ten Elfmeter wiederum zum Ausgleich kommt. Altensteig kommt
nochmals kräftig auf und in kurzer Zeit steht das Spiel durch
Elfmeter und scharfem Schuß von Mittelstürmer 3 :5 für Altensteig
und die Anhänger freuen sich schon auf einen unerwarteten Sieg.
Das Spiel , das bis zu diesem Zeitpunkt schon ziemlich hart aus¬
getragen wurde , nahm nun , infolge der etwas laxen Leitung des
Schiedsrichters , unschöne Formen an und auf beiden Seiten muß
je ein Spieler das Spielfeld verlassen und Strafstöße folgen ein¬
ander nach . Solch einen Strafstoß verwandelt Liebenzell durch
prächtigen Kopfball zum vierten Tor und noch kurz vor Schluß
läßt Altensteigs Verteidigung etwas nach und Liebenzell ist da¬
durch in der Lage , das fünfte Tor zu erzielen . 8 . 8.

Handel und Bekredr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 4. Okt. Weizen mark. 203—205,
Roggen märk. 156—158, Braugerste 174— 184. Futter - und Jn-
dustriegerste 167—173, Haler märk. 135—140. Weizenmehl 25 .25
bis 29, Roggenmehl 20.40—23 .90, Weizenkleie 9 .50—9 .90. Rog¬
genkleie 8 .40—8 .80, Viktoriaerbsen 22—25. Futtererbsen 14 —17
RM . Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Märkte
> Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4. Oktober

Zutrieb : 29 Ochsen . 34 Bullen . 221 Jungbullen 128 Kühe, 2A
Rinder . 1202 Kälber . 1813 Schweine. 2 Schafe . Unverkauft : 2
Ochsen , 5 Jungbullen 1 Kuh , 4 Rinder . 5 Kälber , 120 Schweine.

Ochse « : ausgem . 30—33 (unv .) , oollft 26—28 (unv.1 , ft.
22—24 (u»v .) .

Bullen : ausgem . 24—25 (unv .) , oollft 22—23 (unv .) , ft . 21
bis 22 (unv . ) .

Kühe: ausgem . 22—26 (unv ) . oollfl. 17—30 («M».) , ft 12
bis 15 (unv .) . aer . 9—11 (unvA.



Rinder : ausgem. 34—36 (33—36) . vollil . 26—31 (uns .) , fl.23—2s (unv.) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 33—42 ( 39—43) .nnttl . 34—37 (34—38) . ger . 29—33 (29—32) .
Schweine: über 390 Pid . 48 (49—50) . von I 300 Pfd.46—48 (48- 49) , von 200—240 Pfd . 45—46 ( 47—4^ . , ^ 169bis 299 Pid . 44—45 ( 46- 47) , non 120- 160 und -Mt-. o42—44 (45— 6̂> Lauen 31—3o (22— 38) . Verlauf : Grobvic . >- ndKälber . ur,w : -- wweine ruhig. Ueberstand.
Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 3 . Oktober . Aust tr ebenwaren 674 Tiere, und zwar 8 Ochse „ 6 Kühe , 54 Rinde 2 . Far-ren , 55 Kälber, 14 Schafe und 556 Sch oeine. Der M ek^ verliefmäßig belebt. Der Ueberstand oet ' ig 4 Stück Oro'' >ieh , 28Schweine und 3 Schafe . Die Pr - je f r ein Pfund Lebendgewichtwaren : Ochsen erster Klasse 3) - 3b , zweiter . . — , . ; Fairenerster 26 , zweiter und dritter 24- 22 Kühe erster 2 „ zweiter unddritter 20—12 ; Rinder erster i— 6 . zweiter 3)—33 ; Kälberzweiter 37—41 , dritter 32—35 ; eine zweiter 47—48 , dritter

Psorzriei '- - '' Pferdemarkt v . 3 . Oktober . Aufgetrieben waren75 Pferde. Vorwiegend wäre > Pferde aus der Landwirtschaftzugetrieben. Auch der Handel atte gute Pferde angeliefert . Eswurden folgende Preise gehai del : 150—400 -A für leichtePferde , für mittlere 400 —890 f . ,r schwere Arbeitspferde 800bis 1200 -.ü . Für ausgesuchte Tiere wurden höhere Preise gefor¬dert . Der Handel war ruhig. — Der nächste Pferdemarkt findetam Montag , den 1 . November statt.
Freiburger Schlachtviebmarkt vom 3. Okt. Zufuhr. 11 Ochsen.29 Rinder. 15 Fairen , 9 Kühe , 180 Kälber, 380 Schweine, 26" wie. Preise : Ochsen und Rinder 22—32. Farren 20—24 . Kühe14 — Kälber 32 -40 Schweine 46- 50, Schate 25—32 RM.Marktverv' E 'wiwieh mittel , Kälber langsam , Schweine leb¬hafter . Uever ^ . ,0 >̂ei Krohvieh,
Stuttgart . 4 , Okt, (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof .) Serr26. August ds . Js sind 25g Wagen zugeiührr , nämlich aus Würt¬temberg 7. Preußen 35. Bauern 12 , Baden 6 , Hessen 1 , Oester¬reich 70 . Tschechoslowakei 33 , Jugoslawien 14. Italien 79 . Bel¬gien 2 . Stand deute 120 Wagen, Nach auswärts sind bisher 60Wagen abgegangen, Preis deute wagonweise für 10 000 Kilo rw . :880—1060 RM und zwar für Obst aus Italien 880—950 RM ..im übrigen 960— 1060 RM . ; im Kleinverkau? 5—5.80 RM . für 1Zentner. Marktlage ziemlich lebhaft,
Stuttgarter Erohmärkte . Kartoffelgrobmarkt aus dem Leon-bardsvlatz . Zufuhr 200 Zentner, Preis 2.30—2 .80 NM , für 1Zentner. Mostobstmarkt auf dem Wilbelmsvlatz Zm . hr 900Zentner, Preis 5 .30—5 .70 RM . für 1 Zenrner
Hopfen . In Rottenburg war der Hovieneinkam in letzterWoche sehr lebhaft: verlangt wurde beste glattfarbige Ware, dieaber schon ziemlich ausverkauit ist . Bezahlt wurde über 80 RM.In Ergenzrngen wurden 60 Ballen zu 60—85 RM . ver¬kauft . in Baisingen 50 Ballen zu 60—70 RM . , in Göltet-fingen zu 85—90 RM ., in Tailfingen zu 90 RM ., inUnterjettingen zu 65—95 RM . in Bondorf zu 80—85RM . In Kniebingen sind sämtliche Hopsen verkauft »erZentner zu 70—80 RM . In Eutingen OZl, Horb wurden 75RM . per Zentner bezahlt.

Wein
Laufsen a. N.. 4 . Okt . (Hcrbstbericht.) Der seinerzeitige Hagel-jchlag bat erfreulicherweise nur eine Fläche von rund 75 Morgenbetroffen , während die gesamte angebaute Weinbergfläche 450Morgen beträgt. Der Stand der übrigen Trauben ist ein sehrschöner . Die Belaubung ist vollkommen unv die Trauben habeneinen guten Reifegrad, sodatz ein guter Trovfen zu erwarten ist.Vom Zabcrsän, 4 . Okt. (Weinlese.) In Cleebronn wurdeneinige Käuie Portugieser getätigt , der Eimer zu 150 RM . —Die Weinlese in Botenüeim ist beendet . Das müßige Quan¬tum wurde verkauft zu 150 RM . . einige Reste zu 160 RM . vroEimer.

Konkurse
Fritz Fischer, Dekorateur in Gmünd.
Komm .- Ges. Gebr . Daiber , Eierteigwarenfabrik in Lorch.

Vergleichsverfahren
Heinrich Hermann, Holzhandlung u . Sägewerk in Künzelsau.Otto Hauser , Uhrmacher , Inhaber der . .aa Gebr . Hauser,Uhrenfabrik in Weigheim.

Buntes Allerlei
Die Krise der Gewerkschaften

p . Die schon seit längerer Zeit latent bestehende Eewerk-
schaftskrise hat u . a . dahin geführt , daß die Mitgliedsstärkeder im Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund zufam-
mengeschlossenen freien Gewerkschaften unter Berücksichti¬
gung der Arbeitslosigkeit ihrer Mitglieder — relativ ge¬sehen — auf die Stärke von 1913 mit 2,6 Millionen gesunken
ist ; der Bestand der christlichen Gewerkschaften war Ende

'1931 zurückgegangen auf 580 000 Mitglieder , während die
Hirsch- Dunkerschen Gewerkschaften aus 175 000 MitgliederEnde 1931 zurückgegangen sind . Die Geschäftsberichte überdas Jahr 1931 bestätigen fast überall nicht nur den Rückgangder Mitgliederzahl , sondern vor allem auch den rapiden
Fortgang des Vermögensverfalles . Beim Freien deutschen
Holzarbeiterverband z . V . überstiegen im Jahre 1931 die
Gesamtausgaben in Höhe von 10,1 Millionen Mark die Ein¬
nahmen um nicht weniger als 4,45 Millionen Mark . Beim
deutschen Buchbinderverband betrug der Rückgang der Mit¬
gliederzahl rund 10 Prozent ; der Vermögensverlust sogarrund 30 Prozent . Der Deutsche Baugewerksbund , der im
Jahre 1931 rund 60 000 Mitglieder verloren hat , verzeich-nete bereits im Jahre 1931 einen Fehlbetrag von 6 Mil¬
lionen Mark bei einer Gesamtausgabe von rund 27 Mil¬
lionen Mark ; das damals 30 Millionen Mark betragende
Vermögen ist zur Zeit wahrscheinlich auf die Hälfte zurück¬
gegangen . Beim Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
betrug der Mitgliederrückgang fast 15 Prozent und der Ein¬
nahmerückgang mehr als 20 Prozent . Der Verband derSattler , Tapezierer und Portefeuiller hat Uber 10 Prozentseiner Mitglieder verloren ; von den vereinnahmten Bei¬
trägen mutzte er im Jahre 1931 über 82 Prozent allein fürdie Erwerbslosenunterstützung verbrauchen . Aehnlich ist die
Lage bei den meisten anderen gewerkschaftlichen Verbänden,^ ie fast durchweg eine erhebliche Verminderung der sozia¬len Unterstützungssätze durchführen mutzten. Der Rückgangder Gewerkschaften erklär " " cb zunächst aus der starken Ar¬
beitslosigkeit. Daneben spie . . " - auch eine starke Rolleeine ausgeprägte Organisationsmüdlg . ll .

Humor
Beim Militär. „Meier , stellen Sie sich vor, Sie habenWache. Es ist schon dunkel . Plötzlich kommt jemand von hinten,umfaßt Sic so , datz Sie von Ihrer Waffe keinen Gebrauch machenkönnen . Was würden Sie tun ?" — „Ich würde sagen : Laß so¬fort los , Lina , km im Dienst !"
Ein zarter SLwiegerfohn. „Also Anni , ich gehemorgen zu deinem Vater - bitte um deine Hand!" — „AchFritz . . . wenn er nur nicht a^. „ . 2 ! " — „Wenn er ablehnt —

nehme ich den Easschlauch !" — „Ilm Him-nAs willen , Fritz , duwillst doch nicht etwa sterben ?" — „Sterben ? Nein ! Ich willihm damit ein paar über den Rücken hauen !"
Ohne Deckung. „Als ich ihm einen Scheck anbot, warfer mit dem Briefbeschwerer nach mir !" — „Wieso? War dennkeine Deckuna ' — , ,^ ocy — ich bin hinter den Ofen

Tätlicher Flugzeugunfall in Mannheim
Mannheim , 5 . Oktober . Im Mannheimer Flughafen er¬

eignete sich gestern ein tödliches Flugzeugunglück. Der24 Jahre alte Pilot Gauß , der mit einem Privatflugzeug,das früher in Kriegsdiensten gestanden hat , aufgestiegenwar , drehte in 800 Meter Höhe einen Looping . Als er aus
dem Looping herauskam , war die Maschine in starker Nei-

Nr Most verdirbtw. « - . Mt
mit der feil 35 Jahren bestbewährten

Wmger flüssig. Reinzuchtbese ° g - »
,
- - - - Zu haben bei Fr . SchliimberM , GOwarMM -DrogM , MMeig

MW» Luise MV
Pflichtabend
Donnerstag V-9Uhr Traube

Gäste willkommen.

Sportverein Altensteiq.
Ilitzlieck fl. 8 . kll unfl I.-V.

Hente Mittwoch abend
Beginn der

Uebrmgsstunde«
i« der Turnhalle.

6—7 Uhr : Schülermannschast.
Bon 7 Uhr an : Aktive Mann-

schäften und Jugend.
Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet.

M « SWV
Nagold.
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Oebraucbstcrrixer Lcbairr iiv Olcrobcr - Hekr von

rlcr so beliebreo , veil ooerrcicbr prrilcriscbeo uoci vicl-
seirigco ^lonrrsscbrikt . kür 8 ; ? tx . lietcrr trci ins Haas

2u belieben durch die 6llchhsndIunZ ftguk
FltensteiA und blaZoId.

Lm»ilmr -Verkehr
Freitag , 7. Oktober

Fahrt nach Stuttgart
Fahrpreis Mk . 4 .50

. für Hin - und Rückfahrt
Abfahrt 7 .20 Uhr.
Rückfahrt 18 Uhr

Anmeldungen im Gasthof
„ Grüner Baum"

, Tel. 20.
Omnibnsverkehr

Gebr . Klmnpp, Baierr-
bron» SA . 2238.

klMMplW -Mstll
Oroöe ^ U8iv3kl in 6en ? rei8laZen

von Nk . 1 . 10 , 1 . 89 , 2 . 80,2 . 90 , 4 —

empkiekltsdie

gungsfahrt . Es gelang dem Piloten , die Maschine, deren
Tragflächen bereits flackerten (ein Vorzeichen des Ruder¬
bruchs) wieder aufzufaugen , er beging jedoch die Unvorsich¬tigkeit , vor dem Abspringen mit dem Fallschirm die An¬
schnallgurt mit einem Draht zu befestigen. Inzwischen wardas Flugzeug von 600 Meter aus 80 Meter heruntergekom¬men. Ter Fallschirm funktionierte tadellos , . -doch wir: oieHöhe zu gering , so datz Gautz schwer auf das Gelände nieder-
sanfte und so schwere Verletzungen erlitt , daß er aus demTransport ins Krankenhaus seinen Verletzungen erlag.

Münchener Wahlknndgebung mit Dr. Göbbels
München , 5 . Oktober . Die Nationalsozialisten veranstal¬teten gestern im Zirkusgebäude auf dem Marsfelde mit Dr.Göbbels als Redner eine Wahlkundgebung . Dr . Göbbels,der heftige Angriffe gegen die Regierung richtete , erklär:»u . a ., die Deutschnationalsn wollten , nachdem sie die natio¬

nalsozialistischen Ideen gestohlen hätten , auch die Parteistehlen. In dem Streben nach der Macht gebe es nur zweiWege : den einer Mehrheitsbildung und den der Gewalt.Den ersten konnten die Deutschnationalen nicht begreifen,und zum zweiten hätten sie nicht den Mut . Nach längeren
Ausführungen über den Begriff „Nationalismus " fuhr derRedner fort : „Wir wollen an die Macht und wer uns daran
zu hindern sucht, den bekämpfen wir mit allen Mitteln ".Am 13 . August, so erklärte Dr . Göbbels zum Schluß , habeman Hitler vom Volke trennen wollen ; man habe seine Per¬
sönlichkeit , aber nicht sein Programm gewollt . Am 6 . No¬vember wolle man das Volk von Hitler trennen . Das werdeaber mißlingen.
Deutschnationale Verlautbarung zu den Reichstagswahlen

Berlin , 4 . Oktober . In einer längeren Betrachtung be¬
schäftigt sich der Pressechef der Deutschnationalen Volkspar¬tei , Brosius , mit den Wahlaussichten der Deutschnationalenund betont , daß Hugenbergs Voraussage , die Deutschnatio-uale Volkspartei würde das Sammelbecken der enttäuschten
Nationalsozialisten bilden , zur Wahrheit geworden sei . Imneuen Reichstag werden , so unterstreicht der Verfasser, die
Deutschnationalen die entscheidende Schlüsselstellung einneh¬men, in der sie jeden Versuch verhindern werden , der den
fetzigen Regierungskurs gefährden könnte.

Gedenkfeier auf der „Karlsruhe"
Berlin , 4 . Oktober . Auf der Fahrt von Pernambuco

nach Trinidad veranstaltete der Kreuzer „Karlsruhe " in der
Nähe der Untergangsstelle des im, Kriege infolge einer inne¬
ren Explosion gesunkenen Kreuzers „Karlsruhe " eine Ge¬
denkfeier, in deren Verlauf ein Eisernes Kreuz versenktwurde.

Mit der Kasse eines französischenInfanterieregimentes
verschwunden

Paris , 4 . Oktober . Der Eebilfe des Zahlmeisters des
878 . Infanterieregiment " ' Römiremon : r,r mir der Regi¬
mentskasse , L.m- 000 Franken enthielt , verschwunden.
Nach dem Flüchtigen , der noch sechs Monate Dienstzeit vor
sich hat , und der , wie man annimmt , nach Paris unterwegsist, wird eifrig gefahndet.

Wetter für Donnerstag
Im Norden liegt Tiefdruck , im Westen hoher Druck. FürDonnerstag ist zftm' iH unbeständiges, nur zeitweilig aufhei-terNdes Wetter zu erwarten.

DruU »er W . Rteier jchen Buchvruckerei , Inh . L . Lank , Altensteig
LerontlSorlUch für die Lchriftletruas : L. L a « e.

osuei'lwsnüoien
mit Kochraumkmsillolwpll

mit Mittelschiff, beide in allerbestem Zustand
MM Oeköll. Ssrü« M Vsredkzrrl

empfiehlt zu billigsten Preisen

Hspl Ulvllvp, ffisirsi'Äsiiwsiivi'.
Mit. Fmftlluir Aliensteig

Vergebenwird die Lieferung
von 47 , sowie die Zerkleine-
rung von 90 cbm Kalksteine
auf die Sträßchen der Förste¬
reien Wart , Altensteig , Spiel¬
berg , Bösingen. Weitere Aus¬
kunft durch die Försterstellen.

Schriftliche Angebote sind
bis Freitag , de» 7 . Oktbr.
1932, nachmittags 3 Uhr aus
der Kanzlei abzugeben.

Guterhaltene

Nähmaschine
verkauft billig
Wer—? sagt die Geschäfts-

Wstelle des Blattes.

Kiefernholz
zur Klappladensabrikation in
Rahmen l 00x75 mm, gute

Qualität , gesucht.
Angebote mit Preis an

HllllS Eisele, Klappladenfabrik,
Stuttgart, Sriedhofstr. 6.

. Autofahrt
! nach Stuttgart
i Freitag , 7. Oktober
s Dienstag , 11. Oktober

Abfahrt 7 . 50 Uhr.
- Fahrpreis RM . 4. 50.
^ Anmeldung bei
l Auto -Helle , Tel . 121.

Inserieren
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Interessieren 8le flea
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Leitung; kür Idre
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